
Zur Identität von Festuca duvalii

dieter KornecK, tHomaS GreGor & JUraJ PaUle

zen, die 1860 von J. duval-Jouve, a. Warion
und c. Billot auf Kalkhügeln bei „durckheim“
im „Palatinat bavarois“ gesammelt und als
F. glauca ScHrader unter der nummer 2978
des exsikkatenwerks „flora Gallica et Germanica
exsiccata de c. Billot“ verteilt worden waren,
andererseits nach Pflanzen von noasca in den
Bergamasker alpen. 

Bereits im folgenden Jahr erfuhr das vermutete
areal der Sippe eine erhebliche ausweitung.
KoZłoWSKa (1925) meldete Vorkommen aus
Südost-Polen und der nordwestlichen Ukraine.
iSSler (1929) und ihm folgend Portal (1999)
nannten einige Vorkommen im elsass. StoHr

(1955) attestierte der Pflanze große Häufigkeit
im diluvialgebiet Brandenburgs und mecklen-
burgs. marKGraf-dannenBerG (1958) berichtete
ausführlich über die „Festuca-duvalii-frage“ in
mitteleuropa. neben Pflanzen aus der rheinpfalz
rechnete sie Vorkommen im elsass, in mittel-
deutschland sowie in den Sandgebieten der
oberrheinebene zu F. duvalii. StoHr (1960) er-
weiterte das Verbreitungsgebiet nochmals be-
trächtlich: mitteleuropa mit ausstrahlungen nach
allen Seiten, wobei als randpunkte england,
nordschweden, das Baltikum, die Ukraine sowie
die Südalpen angegeben wurden. aUqUier (1969)
meldete die Pflanze für Belgien. nach conert

(1994/1996: 613) beschränkt sich das areal auf
rheinhessen, die Vorderpfalz, das elsass, die
oberrheinebene, mainfranken und Belgien. ZaJąc

& ZaJąc (2001) geben die Pflanze aus insgesamt
21 10×10-km-rastern im osten Polens an. 

Soweit uns bekannt ist, wurde F. duvalii stets
als eigenständige Sippe angesehen. lediglich
raUScHert (1961: 270) vertrat die meinung,
dass F. duvalii und F. trachyphylla (= F. brevipila)
identisch seien. 

Wir halten die mehrzahl der aufgeführten
angaben für F. duvalii für irrtümlich. Viele fehl-
bestimmungen gehen auf Verwechslungen mit
der hexaploiden F. brevipila zurück. fehlbe-
stimmungen wurden in einzelfällen auch bereits
korrigiert. So hielt marKGraf-dannenBerG (1958)
angaben für Brandenburg und mecklenburg
für irrtümlich. KUBát (2002) wies darauf hin,
dass angaben für die tschechische republik

Zusammenfassung: für Festuca ovina subsp.
sulcata var. duvalii St.-yVeS wird ein Beleg aus
dem Herbarium Genf als lectotypus ausgewählt.
Wir plädieren dafür, die anwendung des namens
F. duvalii (St.-yVeS) StoHr auf tetraploide fels-
pflanzen des pfälzisch-rheinhessischen Hügel-
landes sowie der trockengebiete bei rouffach
und bei Schweinfurt zu beschränken. morpho-
logie, Ploidiestufen und Verbreitung werden
dargestellt.

Abstract: To the identity of Festuca duvalii.
F. ovina subsp. sulcata var. duvalii St.-yVeS is
lectotypified by a specimen from the herbarium
Genève. We advocate an application of F. duvalii

(St.-yVeS) StoHr for tetraploid plants on rocks
in the hill area of Palatinate and rhinehesse
(Germany, rhineland-Pala tinate) and in the
arid environments near rouffach (france, dép.
Haut-rhin) and Schweinfurt (Germany, Bavaria).
morphology, ploidy and distribution of F. duvalii

are treated.
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1. Einleitung

Saint-yVeS (1924: 38) beschrieb Festuca ovina

subsp. sulcata var. duvalii einerseits nach Pflan-
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irrtümlich sind, dass aber die Zuordnung von
Pflanzen aus Sandgebieten unklar ist. für Bel-
gien wiesen de lanGHe & al. (1978) eine Ver-
wechslung mit F. brevipila nach. auch die an-
gaben von F. duvalii für Baden und das elsass
bei KornecK (1961) betreffen größtenteils F. bre-

vipila. die angaben im Protolog für die Berga-
masker alpen dürften sich auf die nach marK-
Graf-dannenBerG (1997: 500) dort vorkommen-
de F. circummediterranea PatZKe beziehen. in
anderen fällen (marKGraf-dannenBerG 1958,
Sachsen-anhalt: unteres Saaletal; PatZKe 1968,
niedersachsen: südliches Harzvorland) handelt
es sich um Verwechslungen mit F. csikhegyensis.
Viele der Verwechslungen dürften darauf beru-
hen, dass F. duvalii einige Jahrzehnte lang als
Zwischenform einer dickblättrigen „Festuca

ovina ssp. glauca“ und der feinblättrigen F. va-

lesiaca aufgefasst wurde (so KoZ łoWSKa 1925).
dies führte dazu, dass Festuca-Pflanzen mit
mittelstarken blaugrünen Blättern F. duvalii zu-
geordnet wurden.

2. methoden

2012 und 2013 wurden von d. Korneck und
t. Gregor alle bekannten fundorte von F. duvalii

aufgesucht. in wenigen einzelfällen wurden
zugleich Vegetationsaufnahmen erstellt. Soweit
möglich wurden lebendpflanzen für eine Be-
stimmung der Ploidiestufen entnommen. die
Belege zu den Ploidiebestimmungen werden
im Herbarium Senckenbergianum (fr)  hinterlegt.

chromosomenzählungen erfolgten durch
t. Gregor mit Hilfe von quetschpräparaten von
Wurzelspitzen. dazu wurden frische Wurzel-
spitzen nach der abnahme für etwa 4 Stunden
in 0,1 m 8-Hydroxychinolin-lösung bei Zim-
mertemperatur übergeführt und danach in al-
kohol (70 %) gelagert. Vor der Präparation wur-
den die Wurzelspitzen in 1 n Salzsäure für
10 minuten mazeriert, mit Wasser gewaschen
und mit orcein-essigsäure gefärbt. danach
wurden die Wurzelspitzen mit Hilfe mehrerer
deckgläschen gequetscht. die Zählung der
chromosomen erfolgte mit einem mikroskop
leica dm 1000 led (Wetzlar). Von den Prä-
paraten wurden fotos angefertigt.

die Ploidiebestimmungen erfolgten durch
J. Paule und t. Gregor an der Goethe-Universität
in frankfurt am main. die dna-Ploidiestufen
wurden mittels durchflusszytometrie aus frischen

Blättern mit dem Partec cyflow Space (münster)
mit einer UV-led lichtquelle bestimmt. die
Proben wurden in zwei Schritten nach dem
otto-Protokoll bearbeitet (zusammengefasst in
doležel & al. 2007), mit einem internen Standard
(Pisum sativum cv. ctirad; doležel & Bartoš

2005). nach dem Zerkleinern des materials
mit einer rasierklinge in otto-i-Puffer und fär-
bung in otto-ii-Puffer (enthaltend 4 µg/ml 1-4’-
6-diamidino-2-phenylindol [daPi]) wurde die
fluoreszenz-intensität von 3000 Kernen auf-
gezeichnet. die Probe/Standard-Verhältnisse
werden aus den mittleren Werten der Proben-
und Standard-fluoreszenzhistogramme berech-
net (siehe abb. 2). nur Histogramme mit Varia-
tionskoeffizienten (cVs) von G0/G1-Peak der
analysierten Probe unter 5,0 % wurden berück-
sichtigt. die dna-Ploidie wurde durch eine re-
gressionsgleichung, geeicht mit gezählten in-
dividuen, zugeordnet.

3. Ergebnisse

3.1 morphologie 

F. duvalii ist ein (10–)15–25(–35) cm hohes aus-
dauerndes Horstgras; erneuerungssprosse in-
travaginal emporwachsend. Pflanze in allen
teilen stark bereift, blaugrün. Blattscheiden fast
bis zum Grunde offen, stets glatt und kahl, an
der öffnung mit seitlichen abgerundeten öhrchen.
Grundblätter bis gegen die mitte der Halme rei-
chend; Blattspreiten steriler triebe 0,6–0,9 mm
dick, auf der Unterseite glatt oder im oberen
drittel, manchmal auch bis zur mitte, ± rau,
längs gefurcht, im querschnitt V- oder y-förmig,
mit sieben leitbündeln, auf der oberseite mit
drei bis fünf rippen und meist vier furchen,
ziemlich dicht mit kurzen bis mäßig langen tri-
chomen besetzt; Sklerenchym in drei verdickten
Bündeln (an den Blatträndern und in der Blatt-
mitte) angeordnet, etwas herablaufend, manch-
mal zusätzlich einzelne dünne Zwischenbündel
an den flanken, diese selten und ausnahms -
weise zu einem dünnen, an den rändern und
in der mediane deutlich verdickten ring zusam -
menfließend (siehe abb. 1). Halme unter der
rispe gefurcht, kahl, glatt oder manchmal durch
Stachelbörstchen sehr schwach rau. rispen
(2– )3– 5,5(–7)cm lang, sehr dicht, nur zur Blütezeit
etwas locker, danach zusammengezogen; Ähr-
chen drei- bis sechsblütig, kurz, 5–7 mm lang,
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abb. 1: Blattquerschnitte; Belege im Herbarium d. Korneck, Zeichnung d. Korneck. 1: Vorderpfalz, nSG
felsberg bei Herxheim am Berg, 26.4.1958, Kalkgestein, ⌀ 0,6 mm; 2: Vorderpfalz, felskuppe an der
Straße zwischen Kallstadt und leistadt, 6.5.1961, Kalkgestein, ⌀ 0,7 mm; 3: rheinhessen, Goldberg
bei Gundersheim, 22.5.1993, Kalkfelsen, ⌀ 0,7 mm; 4a: elsass, Bollenberg bei orschwihr, 22.7.1958,
Xerobrometum auf Kalkgestein, ⌀ 0,8 mm; 4b: fundort und datum wie 4a, ⌀ 0,6 mm; 5a: Unterfranken,
westlich Sulzheim, 3.5.1959, Gipssteinplatten des Keupers, ⌀ 0,9 mm, Spreiten im oberen drittel rau,
sonst glatt bereift; 5b: fundort und datum wie 5a, ⌀ 0,8 mm. – cross sections of leaves; specimens
in herbarium d. Korneck, drawings d. Korneck. 1: nature conservation area felsberg near Herxheim
am Berg, 26.4.1958; 2: rock outcrop near road between Kallstadt and leistadt, 6.5.1961; 3: Goldberg
near Gundersheim, 22.5.1993; 4a and 4b: Bollenberg, 22.7.1958; 5a and 5b: Sulzheim, 3.5.1959.

1 2 3

4a 4b

5a 5b
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Hüllspelzen pfriemlich, deckspelzen lanzettlich,
(3–)4–5 mm lang, kahl oder am rande kurz be-
wimpert, Grannen 0,4– 2,2 mm lang, rau, Staub-
beutel 1,9–2,2 mm lang. Blütezeit mitte mai bis
anfang Juni. die Pflanzen sind tetraploid
(2n = 28).

Saint-yves bezog in seine Beschreibung
der Varietät duvalii Pflanzen aus den Südalpen,
mutmaßlich von F. circummediterranea, ein.
Seine angaben von Blättern mit einem Sprei-
tendurchmesser von 1 mm und/oder 9 leitbün-
deln dürften sich auf die von ihm einbezogenen
Pflanzen der Südalpen beziehen. Bei F. duvalii

treten derartige maße nicht auf.
Wie bereits erwähnt, wurde die seltene

F. duvalii öfters mit der häufigen F. brevipila

(F. trachyphylla auct., raublättriger Schwingel)
verwechselt. Bei F. brevipila sind die Pflanzen
graugrün, unbereift oder schwach bis deutlich
bereift, dies oft nebeneinander im selben Be-
stand, die Blattscheiden der Grundblätter oftmals
± dicht weichhaarig, die Blattspreiten unterseits
bis zu ganzer länge sehr rau, die rispen bis
12 cm lang, meist zusammengezogen, die Hal-
me unter der rispe deutlich rau, die deckspel-
zen meist auf der fläche dicht zottig behaart.
die Pflanzen sind hexaploid (2n = 42). F. bre-

vipila ist hauptsächlich im nordöstlichen deutsch-
land und im nördlichen Bayern beheimatet.
Besiedelt werden Grasnelken-reiche trocken-
rasen auf kalkarmen oder schwach sauren
Sandböden (z. B. diantho deltoidis-armerietum
elongatae, Sileno otitae-festucetum brevipilae).
darüber hinaus ist F. brevipila infolge ansaat
an Sekundärstandorten (Straßenböschungen,
Bahngelände, Zierrasen usw.) weit verbreitet
und mehr oder weniger eingebürgert.

folgende Vorkommen gehören entgegen
anders lautenden angaben (lanGe 1998: 423;
KornecK 1974: 101 und tab. 80, erwin Patzke
1994 brieflich, Jochen müller in šmarda & al.
2005: 28, 32; WitScHel 1991: 206, tab. 1, Spal-
ten 7b, 8, 9) nicht zu F. duvalii, sondern zu
F. csikhegyensis (Belege im Herbarium d. Korn-
eck): 1. Kaiserstuhl: lützelberg nordwestlich
Sasbach (7811/4), felshänge, tephritgestein,
1960, det. Gerrit Stohr 28.2.1961 als F. cinerea

subsp. cinerea var. lapidosa, 1964, 2004.
2. rheinhessen: aulheimer Grund südlich flon-
heim (6214/1), andesitgestein, früher als me-
laphyr bezeichnet: a) rabenkanzel 1956, 1974,
1993, 1995, 1999, 2000; b) felshänge zur
aulheimer mühle 1961, 1966. 3. Unterfranken:

neuenberg mit Höhfeldplatte bei thüngersheim
am main (6125/1), auf sehr flachgründigen Ge-
steinsböden, muschelkalk, leg. 24.6.1989 mi-
chael Witschel, 20.5.2008 d. Korneck. Petr
šmarda prüfte Belege von allen drei Standorten
und bestätigte am 2.12.2013 die richtigkeit
unserer Bestimmungen als F. csikhegyensis.

die tetraploide F. csikhegyensis SimonKai

(F. glaucina StoHr, F. cinerea var. lapidosa

StoHr, f. glauca var. scabrifolia HacKel ex roH-
lena, F. pannonica auct. non WUlfen ex Host)
ähnelt der diploiden F. pallens HoSt. die Pflanzen
sind stark bereift, die Spreiten meist im oberen
teil etwas rau, (0,7–)0,8–1,1(– 1,3) mm dick, mit
meist geschlossenem, manchmal in der mediane
und an den rändern verdicktem Sklerenchymring
und 7–9(–13) leitbündeln; Halme und rispen
(im Gegensatz zu F. pallens) steif aufrecht;
deckspelzen oft behaart oder bewimpert (vgl.
auch šmarda & al. 2007, JÄGer 2011, teUBer &
GreGor 2012).

3.2 Ploidie

das Verhältnis zwischen dem mittelwert der
Probenmessung und dem des Pisum-Standards
lag bei den zehn mit Hilfe der durchflusszyto-
metrie gemessenen F.-duvalii-Pflanzen zwischen
0,7 und 0,77 (mittelwert 0,74 ± 0,02). Bei einer
von d. Korneck am 23.6.2004 am Bollenberg,
an der Kapelle bei orschwihr, gesammelten

abb. 2: durchflusszytometrische messungen, Ver-
hältnis Probenwert zu Pisum-Standard, von
Pflanzen der Festuca-ovina-Gruppe. die ein-
zelnen Wertegruppen entsprechen diploiden,
tetraploiden und hexaploiden Pflanzen. –
results of flow cytometric ploidy estimations.
ratios of Festuca-peak to standard peak
(Pisum) refer to diploid, tetraploid and hexa-
ploid plants of the Festuca ovina group.

d. Korneck & al.
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F.- duvalii-Pflanze wurde eine chromosomenzahl
von 2n = 28 ermittelt; bei der durchflusszyto-
metrischen Untersuchung wurde ein Verhältnis
von 0,73 ermittelt. 
So kann für alle untersuchten F.-duva lii-Pflanzen
die tetraploide chromosomenzahl von 2n = 28
angenommen werden. nach šmarda & BUreš

(2006) sind chromosomenzahl und durchfluss-
zytometrisch gemessener dna-Gehalt bei di-
ploiden und tetraploiden Pflanzen von F. pallens

s. l. (einschließlich F. csikhegyensis) sehr gut
korreliert. eigene messungen von Sippen der
F.-ovina-Gruppe ergaben ebenfalls gute tren-
nungen zwischen den Ploidiegraden (abb. 2).

3.3 Standorte und Verbreitung

F. duvalii wächst in trockenrasen (allio sphae-
rocephali-Stipetum capillatae, selten auch im
Xerobrometum erecti), meist auf flachgründigen
Kalkgesteinsböden (vgl. tab. 1). Sekundärstand-
orte werden streng gemieden.

nach unserer Kenntnis können wir folgende
fundorte für die wahre F. duvalii angeben (* un-
tersuchte Pflanzen tetraploid):

rheinhessen: 6214/3 östlich alzey-Weinheim:
felshang gegenüber der Poppenmühle, an-
desitgestein, spärlich * – 6214/3 felsiger rain
am Heiligenblutberg, andesitgestein, spärlich * –
6215/1 Gipfel des Petersberges bei Gau-odern-
heim, Kalkgestein, spärlich * – 6215/4 trocken-
hang über der ehemaligen Bahnlinie zwischen
monzernheim und Bechtheim, lösslehm, zer-
streut * – 6315/1 Goldberg westlich Gundersheim,
Kalkgestein, zerstreut * – 6315/1 felskuppe
über dem Zwerchbach südöstlich ober-flörs-
heim, bei Punkt 218,1, Kalkgestein, spärlich
(2012: erloschen) – 6315/1 nSG Kalksteinbrü-
che/rosengarten südwestlich Gundersheim,
zerstreut *.

nordpfalz: 6314/4 nordöstlich niefernheim, Kalk-
felsen beim Gefallenen-denkmal, zerstreut *.

Vorderpfalz: 6415/3 nSG felsberg bei Herxheim
am Berg, Kalkgestein, zahlreich * – 6514/2 an-
naberg südöstlich leistadt, Kalkfelsen am Un-
terhang, zerstreut – 6515/1 Kallstadt, über dem
aufgelassenen Kalksteinbruch, spärlich – 6515/1
felskuppe über der Straße von Kallstadt nach
leistadt, Kalkgestein, spärlich (2011: erloschen).

elsass: 8009/4 Bollenberg bei orschwihr, nahe
der Kapelle, Kalkgestein, zerstreut (seit iSSler

1929) *.

Unterfranken: 6027/2 Westlich vom ehemaligen
Bahn-Haltepunkt Sulzheim, Gipsgestein, zer-
streut (seit ade 1943: 114) *.

Von allen genannten Vorkommen sind Belege
im Herbarium d. Korneck vorhanden.

F. duvalii zählt zu den gefährdeten Pflanzenarten.
obwohl gesicherte daten fehlen, können wir
davon ausgehen, dass F. duvalii im trocken-
gebiet des pfälzisch-rheinhessischen Hügel-
landes im 18. Jahrhundert und anfangs des
19. Jahrhunderts, also zu Zeiten von Pol licH

(1776) und Saint-yVeS (1924), weitaus häu -
figer war als heute. damals nahmen trocken-
rasen auf Kalkgestein viel größere flächen
ein. diese flächen wurden inzwischen größ-
tenteils in Weinberge und ackerland umge-
wandelt, so dass jetzt nur noch kleine bis
kleinste reste solcher Standorte vorhanden
sind. Hierbei ist F. duvalii sicherlich auf einen
Bruchteil der früheren Bestände zurückgegan-
gen. Schon um 1960 war F. duvalii nur noch
von wenigen, meist kleinflächigen Vorkommen
bekannt, von denen in den letzten Jahrzehnten
etliche erloschen oder stark zurückgegangen
sind.

noch in den 1960er und 1970er Jahren
wuchs F. duvalii recht zahlreich an einem fels-
hang gegenüber der Poppenmühle bei alzey-
Weinheim. Kurz nach 1980 kam es bei einem
Unwetter zur einschwemmung von erde aus
dem darüber befindlichen Wingert mit der folge
starker eutrophierung. Jetzt dominieren Melica

×thuringiaca und Potentilla recta; etliche ru-
deralpflanzen sind eingestreut; Pflanzen der
trockenrasen (Stipa capillata, Potentilla incana,
Teucrium chamaedrys, Eryngium campestre

u. a.) sind nur noch spärlich vertreten. im Jahr
2013 waren nur noch sehr wenige Horste von
F. duvalii vorhanden. etwa 300 m nordwestlich
dieses fundortes, beim eingang zum Wingert
am Heiligenblutberg, siedelt F. duvalii saumartig
in kleinem Bestand an einem felsigen Wegrain
(vgl. tab. 1, Spalte 9) und ist hier durch Suk-
zession bedroht.

in den Jahren 1965 und noch 1992 fanden
sich F. duvalii, Stipa capillata und Scabiosa ca-

nescens in kleinen Beständen auf einer fels-

Zur identität von Festuca duvalii
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tab. 1:  trockenrasen mit Festuca duvalii (Pfalz, rheinhessen, elsass)
1–6: allio sphaerocephali-Stipetum capillatae
      (1–5: trinietosum glaucae, 6: melicetosum ciliatae);
7–8: Xerobrometum erecti; 9: trockenrasen-fragment.
a assoziations-, V Verbands-, o ordnungs-, K Klassenkennarten. –
Xerothermous grassland with F. duvalii (Palatinate, rhinehesse, alsace)
1–6: allio sphaerocephali-Stipetum capillatae
     (1–5: trinietosum glaucae, 6: melicetosum ciliatae);

7–8: Xerobrometum erecti; 9: fragment of xerothermous grassland.
character species for a = association, V = alliance, o = order, K = class.

lfd. nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Größe der aufnahmefläche (m²) 12 30 15 12 12 40 50 25 3×1 m
exposition – S SW SW S S So – S
neigung (°) – 20 40 3 2 40 5 – 10
deckung der Krautschicht (%) 95 65 75 95 95 90 90 90 70
deckung der moosschicht (%) 70 40 30 60 65 40 20 5 –
artenzahl 38 33 34 35 32 43 36 39 18

festuca duvalii 2 3 1 3 + 3 1 1 2

a1 Stipa capillata 3 2 3 3 3 3 . . .
allium sphaerocephalon (K) 1 1 . 3 2 2 . . .

V, o festucion, festucetalia valesiacae
Potentilla incana 1 2 2 2 2 2 . + .
Scabiosa canescens 1 . . . 1 . + . .
carex supina 3 . . . . . . . .

a2 Bromus erectus (o) . . 2 1 1 . 3 4 2
Koeleria vallesiana . . . . . . . + .

V, o Xerobromion, Brometalia erecti
trinia glauca 2 + 2 2 1 . . r .
linum tenuifolium . . . + + . 1 + .
Globularia bisnagarica . . . . . . . r .

K festuco-Brometea
dianthus carthusianorum + 1 + 1 1 1 1 + 2
Stachys recta + + + . + 1 . + .
euphorbia cyparissias + . 1 + + 1 1 . .
eryngium campestre 1 . 1 . . 2 1 2 1
centaurea scabiosa + . + . + 1 + . .
teucrium chamaedrys . 1 3 2 2 2 . . .
asperula cynanchica . . 2 + 1 1 + . .
Galium verum + 1 . + . . 1 . .
Silene otites + . 1 + . . + . .
Koeleria macrantha + . . + 1 . 1 . .
Hippocrepis comosa + . . + + . + . .
Pulsatilla vulgaris . . 1 1 1 . + . .
Salvia pratensis . . 1 . r 1 2 . .
aster linosyris 1 + 2 . . . . . .
artemisia campestris + + . . . 1 . . .
Helianthemum nummularium subsp. obscurum . . 1 1 1 . . . .
Potentilla verna . . 1 . . 1 +. . .
carex humilis . . . 1 3 . . + .
euphorbia seguieriana 1 . . . . 2 . . .
thymus praecox . + 1 . . . . . .
Phleum phleoides . . 1 . + . . . .
Galium glaucum . . . 2 2 . . . .
thesium linophyllon . . . + + . . . .
orobanche amethystea . . . + . . r
anthyllis vulneraria 1 . . . . . . . .

d. Korneck & al.
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K Sedo-Scleranthetea
arenaria serpyllifolia + + . 1 1 1 + + 1
Sedum acre + 1 + + . 1 + . .
Poa bulbosa + 1 . 1 1 . + 2 .
cerastium pumilum 2 + . + . + + . 2
minuartia fastigiata + + . r 1 . + . .
echium vulgare . r . + . + r + .
Saxifraga tridactylites + + . + . . . + .
Petrorhagia prolifera + 1 . . . + . 1 .
Veronica arvensis + . . . r + .
acinos arvensis + . . . + . 1
Sedum album . . + + 1 . . . .
medicago minima . 2 . . . 1 . . .
melica ciliata . 1 . . . 2 . . .
trifolium campestre . + . . . . . r .
alyssum alyssoides . . + . . + . . .
minuartia hybrida . . . . . . + 1 .
draba verna . . . . . . . + +
Sedum rupestre 2 . . . . . . . .

Sonstige Gefäßpflanzen
medicago falcata + . . . . 1 . 2 .
Poa angustifolia . . . + . + . . 1
melica transsilvanica + . + . . . . . .
Hypericum perforatum r . . . . + . . .
Silene vulgaris . + . . . r . . .
Plantago lanceolata . + . . . . . + .
medicago ×varia . + . . . . . . +
Bupleurum falcatum . . + . . . . . r
achillea millefolium . . + . + .
Securigera varia . . + . . 1
festuca guestfalica . . . . . . 1 1 .
Hieracium pilosella . . . . . . r r .
erodium cicutarium . . . . . . r . r
dactylis glomerata . . . . . . . + +

moose und flechten
Pleurochaete squarrosa 1 2 1 1 2 2 . . .
Hypnum cupressiforme 4 2 . 2 3 . 2 1 .
tortula ruralis . 1 2 1 . 1 . + .
abietinella abietina . . . 2 2 2 . + .
cladonia foliacea 1 . . . . . + . .
Grimmia pulvinata . + + . . . . . .
Homalothecium lutescens . + . . + . . . .
toninia sedifolia . . + . . . 1 . .
rhytidium rugosum . . . 2 . . . . .

außerdem in 1: + myosotis stricta und cladonia pyxidata; in 2: + Vicia angustifolia, r diplotaxis tenuifolia; in 3: 1 Schistidium
apocarpum, + Bryum argenteum, Peucedanum cervaria und tortella inclinata, r atriplex oblongifolia; in 4: r Verbascum
lychnitis; in 5: r Veronica praecox; in 6: 1 melica ×thuringiaca und Potentilla recta, + ajuga chamaepitys, anthemis tinctoria,
Bromus japonicus, camelina microcarpa, lepidium campestre und Papaver rhoeas, r reseda lutea und Silene latifolia
subsp. alba; in 7: 1 thymus pulegioides und Pottia lanceolata, + lotus corniculatus und Sanguisorba minor, r taraxacum
sect. erythrosperma; in 8: + Bombycilaena erecta, Bromus hordeaceus subsp. pseudothominei, centaurea stoebe juv.,
cerastium glutinosum, Helianthemum nummularium subsp. nummularium, Plantago media, trifolium dubium, trifolium
scabrum und Scleropodium purum, r Geranium pusillum; in 9: 1 lolium perenne, + Bromus hordeaceus subsp. hordeaceus
und Holosteum umbellatum.

1–2: Vorderpfalz: nSG felsberg bei Herxheim am Berg (1: Hochfläche, Karst, 31.5.1964; 2: felsklippen zum Berntal, 10.7. 
2013); 3: nordpfalz: östlich niefernheim, felshang unter dem Gefallenen-denkmal, 19.10.1963; 4–7: rheinhessen.
4– 5: Goldberg westlich Gundersheim, 25.7.1965; 6: östlich alzey-Weinheim, felshang gegenüber der Poppenmühle,
19.7.1979; 7: nSG Kalksteinbrüche/rosengarten südwestlich Gundersheim, 13.6.1984; 8: elsass: Bollenberg bei orschwihr,
50 m südlich der Kapelle, 1.7.2013; 9: rheinhessen: Heiligenblutberg östlich alzey-Weinheim, felsiger Wegrain, saumartiger
Bestand, 2.7.2013 (1–5 und 7–8 Kalkgestein, 6 und 9 andesitgestein).
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lfd. nr. 1 2 3
Größe der aufnahmefläche (m) 3×5 1×5 10×0,5
exposition – S S
neigung (°) - 5 5
deckung der Krautschicht (%) 50 40 65
deckung der moosschicht (%) 30 50 75
artenzahl 27 28 14

festuca duvalii 3 2 4

K festuco-Brometea
astragalus danicus + 1 .
Sanguisorba minor 1 + .
Salvia pratensis + 1 .
Potentilla verna + + .
festuca rupicola + . .
Hippocrepis comosa + . .
Plantago media + . .
adonis vernalis r . .
euphorbia seguieriana r . .
asperula cynanchica . + .
euphorbia cyparissias . + .
Scabiosa canescens . + .
Stipa capillata . + .
teucrium chamaedrys . . 2
Galium verum . . 1

K Sedo-Scleranthetea
cerastium pumilum + + 1
draba praecox + + .
alyssum alyssoides + . .
Holosteum umbellatum + . .
Sedum acre + . .
echium vulgare r . .
Sedum sexangulare . + .
acinos arvensis . r .
arenaria serpyllifolia . . 2
medicago minima . . 2

Sonstige Gefäßpflanzen
medicago falcata + 1 .
Poa angustifolia + + .
achillea millefolium + . .
Hieracium pilosella + . .
erodium cicutarium r . .
fragaria viridis . + .
thymus pulegioides . + .
taraxacum spec. . r .
Vicia hirsuta . . 1
elymus repens . . +
dactylis glomerata . . r
convolvulus arvensis . . r

moose und flechten
cladonia foliacea 1 2 .
ditrichum flexicaule 1 + .
fulgensia fulgens 1 + .
Bryum capillare + + .
Homalothecium lutescens 1 . 2
Hypnum cupressiforme . 2 3
abietinella abietina . 1 2
toninia sedifolia 1 . .
riccia sorocarpa . 2 .
cladonia furcata . 1 .
cladonia rangiformis . 1 .
Peltigera rufescens . + .
tortula ruralis . . 2

1 und 2: Kleine Gipskeuper-Hügel westlich das ehemaligen
Bahn-Haltepunktes bei Sulzheim, nördlich des Unkenbaches,
bröckeliger und sehr flachgründiger Gesteinsboden, 3.5.1959;
3: Gleiche Stelle nach erfolgtem Wegausbau unter Zerstörung
dieser Gipshügel, Festuca duvalii jetzt in saumartigem
Bestand zwischen dem den Weg begrenzenden falcario-
agropyretum repentis und der abbruchkante, 16.7.2013.

tab. 2: Festuca duvalii in Unterfranken. – F. duvalii in lower franconia.

Kochia08_05:Layout 2  18.05.14  21:10  Seite 22



Zur identität von Festuca duvalii

kuppe südöstlich ober-flörsheim. inzwischen,
festgestellt 2012, sind diese Vorkommen infolge
starker Beschattung durch auf benachbarter
fläche kultivierte nadelbäume erloschen.

ein im Jahr 1957 und später großer Bestand
von F. duvalii bei niefernheim (Zellertal) wurde
inzwischen durch Schlehen-aufwuchs stark de-
zimiert. – ein im Jahr 1954 auf einer felskuppe
zwischen Kallstadt und leistadt gesehenes
Vorkommen der F. duvalii ist durch ausbreitung
von Prunus spinosa und Rosa canina erlo-
schen.

in den Jahren 1959 und noch 1971 wuchs
F. duvalii ziemlich reichlich auf kleinen Gips-
keuper-Hügeln westlich vom ehemaligen Bahn-
Haltepunkt bei Sulzheim in Unterfranken. Bei
einem erneuten Besuch dieses fundortes im
Jahr 2013 wurde festgestellt, dass der vorbei-
führende Wirtschaftsweg inzwischen unter ein-
beziehung dieser Gipshügel erheblich verbreitert
worden war. Hierbei wurden wertvolle trocken-
rasen zerstört. F. duvalii fand sich nur noch
spärlich in schmalem Saum am südlichen Weg-
rand, direkt an der abbruchkante des Gesteins
zur Unkenbach-niederung, und wird durch aus-
breitung von Elymus repens u. a. stark bedroht
(vgl. tab. 2).

an den übrigen fundorten können die Be-
stände von F. duvalii derzeit noch als relativ
stabil gelten.

4. Typisierung

die Festuca-Sammlung von alfred Saint-yves
(1855–1933) befindet sich nach StafleU & co-
Wan (1983) mit ausnahme von Pflanzen der
Seealpen, diese im Herbarium lausanne (laU),
im Herbarium Genf (G). marKGraf-dannenBerG

(1958) gab einen „Holotypus“ für das Herbarium
Paris (P), „Herb. mus. nat. Paris“, und einen
isotypus für das Herbarium dellesert in Genf
an. tatsächlich befinden sich im Pariser Her-
barium (P) zwei von Saint-yves annotierte
exemplare des exsikkatenwerks von Billot, die
aber keine Kennzeichnung als typus tragen.
die angabe von Portal (1999): „lectotype dé-
signé par m. Kerguélen (1987)“ ist irrtümlich. 

Saint-yVeS (1924: 38) machte recht genaue
angaben zu den von ihm gesehenen Belegen.
er nannte Belege verschiedener Herbarien,
die von dürkheim in der Pfalz und noasca in
den Bergamasker alpen stammen. Belege in

Herbarium Genf (G) konnten bei einem Besuch
im märz 2013 untersucht werden. Belege in
Paris (P) sind momentan nicht zugänglich, kön-
nen aber über das internet1 abgerufen werden. 

Palatinat: durckheim, leg. duval-Jouve sub:
F. glauca ScHrad.
(1)     herb. chab[ert] et herb. St[.]-y.[ves]        

G 165296, lectotypus pro Festuca

ovina subsp. sulcata var. duvalii St.-
yves hoc designatus (abb. 3)               
Festuca glauca! / à durckheim/Palatinat
/ duval. –                                                 
Stempel: Herb. alfred chabert. – nach
Beilagezettel aus Herbarium St.-yves     
revisionszettel als Festuca duvalii (St.-
yVeS) StoHr von i. markgraf-dannen-
berg vom Januar 1983 mit Kennzeich-
nung „(isotypus!)“

Palatinat: durckheim, exsic. Billot, n. 2978,
sub.: F. glauca

(2) herb. mus. Paris
P 2623596 (auf Bogen auch aufsamm-
lung von F. glauca von lamarck)
revisionsetikett von St.-yves vom no-
vember 1917 als „Festuca ovina ssp.
eu-ovina var. glauca subv. genuina

HacK. / F. glauca lam.”
P 2623599 mit revisionsetikett von St.-
yves vom mai 1918,
Zeichnung eines vom Protolog etwas
abweichenden Blattquerschnittes und
annotation als „Festuca ovina ssp. sul-

cata var. gallica HacK. in litt. ad Hervier /
F. ovina ssp. laevis var. gallica subv.
Hervieri St. [St. y.] mss.”

(3) herb. deless[ert]
G, aus Herbarium delessert,
revisionsetikett als „Festuca ovina l.

ssp. sulcata HacK. 
var. (nova) Duvalii St.y. mss.“ von St.-
yves von 1921 und Zeichnung eines
von der Zeichnung im Protolog abwei-
chenden Blattquerschnittes

(4) herb. chassagne – nicht ermittelt

italie: Bergamasques à noasca, leg. Wilczek
(5) herb. laus. – nicht ermittelt
(6) herb. St[.]-y[ves] – nicht ermittelt

1 http://coldb.mnhn.fr/colweb/form.do?model=Son-
nerat.wwwsonnerat.wwwsonnerat.wwwsonnerat
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abb. 3: lectotypus von Festuca duvalii.
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im Herbarium Paris (P 2623597) befindet sich
ein weiterer von St.-yves annotierter Festuca-

duvalii-Beleg von dürckheim, der aber nicht
im Protolog zu F. duvalii erwähnt wird: rochers
du Kalkhügeln, à dürckheim (Palatinat bava-
rois) / 3 Juin 1860 / excellente espèce, très
distincte de toutes les formes glauques de fé-
tuques / a. Warion. – Zeichnung eines vom
Protolog von F. duvalii etwas abweichenden
Blattquerschnittes – annotation von St.-yves
vom mai 1918 als „Festuca ovina ssp. sulcata

var. gallica HacK. in litt. ad Hervier / F. ovina

ssp. laevis var. gallica subv. Hervieri St.y.
mss. – F. duvalii (St yves) Stohr / [Sclerenchyme
décurrent! / locus classicus!] / det. m. Kerguélen
/ 26. Vi. 1981. – Herb. mus. Paris / Herbier du
dr. eugène fournier, acquis en Janvier 1885.

5. Ausblick

auf flugsanden in der nördlichen oberrhein-
ebene und im mittleren maingebiet wachsende
dickspreitige und stark bereifte Pflanzen wurden
bisher ebenfalls mit F. duvalii verwechselt. ihre
identität bleibt noch zu klären. Hierüber soll zu
einem späteren Zeitpunkt berichtet  werden.
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